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©  Feststellvorrichtung  für  eine  mit  einem  Türschliesser  versehene  Tür. 

©  Es  handelt  sich  um  eine  Feststellvorrichtung  für 
eine  mit  einem  Türschließer  versehene  Tür,  mit  ei- 
nem  zwischen  Türflügel  und  Rahmen  angeordneten 
Gleitarm,  der  an  seinem  einen  Ende  am  Flügel  oder 
am  Rahmen  gelenkig  gelagert  und  an  seinem  ande- 

^!ren  Ende  in  einer  am  Rahmen  bzw.  an  der  Tür 
"angeordneten  Führungsschiene  verschiebbar  geführt 
05  ist,  und  mit  einer  elektrisch  sperrbaren  Halteeinrich- 
!j£tung  mit  einem  beweglichen  Anschlag,  der  unter 

Wirkung  einer  Feder  in  die  Bewegungsbahn  des 
«"Gleitarms  gedrängt  wird,  einem  beweglichen  Lager, 
Pjauf  dem  die  Feder  abgestützt  ist,  und  einem  Elektro- 

magneten,  mit  dem  das  bewegliche  Lager  zusam- 
Omenwirkt,  wobei  der  Elektromagnet  außerhalb  der 
^   Bewegungsbahn  des  Gleitarms  angeordnet  ist. 
ULI 

Bekannte  derartige  Vorrichtungen  sind  relativ  vo- 
luminös. 

Die  Erfindung  schafft  einen  besonders  kompak- 
ten  Aufbau,  indem  der  bewegliche  Anschlag  (20,  25, 
25a)  in  einer  Ausnehmung  (18)  des  Elektromagneten 
(15,  16,  17)  angeordnet  ist. 

FIG.  2 
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Feststellvorrichtung  für  eine  mit  einem  Türschließer  versehene  Tür 

Die  Erfindung  geht  aus  von  einer  Feststellvor- 
nchtung  für  eine  mit  einem  Türschließer  versehene 
Tür,  mit  einem  zwischen  Türflügel  und  Rahmen 
angeordneten  Gleitarm,  der  an  seinem  einen  Ende 
am  Flügel  oder  am  Rahmen  gelenkig  gelagert  und  5 
an  seinem  anderen  Ende  in  einer  am  Rahmen  bzw. 
an  der  Tür  angeordneten  Führungsschiene  ver- 
schiebbar  geführt  ist  und  mit  einer  elektrisch  sperr- 
baren  Halteemrichtung  mit  einem  beweglichen  An- 
schlag,  der  unter  Wirkung  einer  Feder  in  die  Bewe-  io 
gungsbahn  des  Gleitarms  gedrängt  wird,  einem 
beweglichen  Lager,  auf  dem  die  Feder  abgestützt 
ist,  und  einem  Elektromagneten,  mit  dem  das  be- 
wegliche  Lager  zusammenwirkt,  wobei  der  Elektro- 
magnet  außerhalb  der  Bewegungsbahn  des  Glei-  75 
tarms  angeordnet  ist. 

Eine  derartige  Vorrichtung  ist  aus  der  DE-OS 
36  04  084  bekannt.  Sie  verwendet  mehrere  Hebel 
zur  Übersetzung  der  Magnetkraft,  um  eine  relativ 
große  Haltekraft  zu  erhalten.  Die  Hebel  ergeben  20 
eine  relativ  voluminöse,  kompliziert  aufgebaute 
Konstruktion.  Nachteilig  ist  auch,  daß  sich  an  der 
Haftseite  des  Magneten  leicht  Verschmutzungen 
von  außen  festsetzen. 

Eine  ähnliche  Hebelkonstruktion  ist  aus  der  25 
US-PS  3  415  562  bekannt.  Sie  ist  ebenfalls  relativ 
voluminös.  Besonders  nachteilig  ist  hier  zusätzlich 
noch,  daß  der  Elektromagnet  in  der  Bewegungs- 
bahn  des  Gleitarms  angeordnet  ist. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine  30 
Feststeil  Vorrichtung  der  eingangs  genannten  Art  zu 
schaffen,  die  kompakter  aufgebaut  ist  und  eine 
hohe  Haitekraft  ermöglicht. 

Die  Erfindung  löst  diese  Aufgabe  dadurch,  daß 
das  bewegliche  Lager  in  unmittelbarer  Nähe  des  35 
Elektromagneten  angeordnet  ist  und  mit  einer  Plat- 
te  verbunden  ist,  die  auf  der  von  der  Bewegungs- 
bahn  des  Gleitarms  abgewandeten  Seite  des  Elek- 
tromagneten  angeordnet  ist  und  mit  dem  Elektro- 
magneten  zusammenwirkt.  Bei  diesem  Aufbau  kön-  40 
nen  die  einzelnen  Bauteile  platzsparend  verschach- 
telt  angeordnet  werden.  Die  gesamte  Einheit  wird 
dadurch  kompakter,  so  daß  ein  relativ  großer  Ma- 
gnet,  z.  B.  auch  ein  zusammengesetzter  Magnet 
mit  mehreren  Spulen,  verwendet  werden  kann,  45 
ohne  daß  ein  größeres  Bauvolumen  erforderlich 
wird. 

Besonders  einfache  Ausführungen  mit  ferti- 
gungstechnischen  Vorteilen  ergeben  sich,  wenn 
das  bewegliche  Lager  mit  der  Platte  starr  verbun-  50 
den  ist  und  die  Platte  auf  dem  Elektromagneten 
aufliegend,  ohne  physikalischen  Drehpunkt,  gela- 
gert  ist.  Dies  ermöglicht  es,  daß  auf  ein  Gelenk  zur 
Drehlagerung  des  beweglichen  Lagers  verzichtet 
werden  kann.  Dadurch  ist  auch  bei  großen  Ferti- 

gungstoleranzen  der  einzelnen  Bauteile  eine  exakte 
Zuordnung  der  Teile  möglich. 

Bei  bevorzugten  Ausführungen  ist  der  bewegli- 
che  Anschlag  in  einer  Ausnehmung  im  Elektroma- 
gneten  gelagert.  Dies  ermöglicht  die  Verwendung 
eines  relativ  großen  Elektromagneten,  ohne  daß  die 
Vorrichtung  groß  baut.  Der  große  Elektromagnet 
bringt  eine  große  Haltekraft,  ohne  daß  eine  große 
Übersetzung  erforderlich  wäre.  Besonders  vorteil- 
haft  ist,  daß  die  Anschlagfläche  am  Anschlag  mit 
einer  relativ  flachen  Schräge  ausgebildet  werden 
kann.  Dies  gewährleistet  eine  sichere  Funktion  bei 
geringer  Reibung. 

Besonders  hohe  Magnetkraft  bei  gleichzeitig 
kompakter  Bauweise  wird  erhalten,  wenn  der  Elek- 
tromagnet  mehrere  elektrische  Spulen  aufweist  und 
die  Ausnehmung  in  einem  Zwischenraum  zwischen 
den  Spulen  angeordnet  ist. 

Bei  einer  bevorzugten  Ausführung  ist  der  An- 
schlag  als  ein  Kunststoff-Spritzteil  ausgebildet,  in 
welchem  eine  mit  dem  beweglichen  Lager  zusam- 
menwirkende  Distanzschraube  eingespritzt  ist  und 
die  Feder  eingreift.  Bei  dieser  Ausführung  ergeben 
sich  besondere  fertigungstechnische  Vorteile.  Da- 
durch,  daß  der  Anschlag  als  ein  Kunststoffteil  aus- 
gebildet  ist,  werden  auch  störende  Wechselwirkun- 
gen  mit  dem  Elektromagneten  verhindert. 

Hohe  Funktionssicherheit  ergibt  sich,  wenn  als 
Führungseinrichtung  des  Anschlags  eine  in  der 
Ausnehmung  angeordnete  Kunststoff  hülse  vorgese- 
hen  ist.  Bei  alternativen  Ausführungen  kann  als 
Führungseinrichtung  des  Anschlags  auch  ein  Hebel 
vorgesehen  sein,  der  mit  dem  Anschlag  z.  B.  starr 
verbunden  ist. 

Ausgewählte  Ausführungsbeispiele  der  Erfin- 
dung  sind  in  der  Zeichnung  dargestellt. 

Dabei  zeigen: 
Figur  1  eine  perspektivische  Darstellung  des 

Ausführungsbeispiels  bei  in  Offenstellung  festge- 
stellter  Tür; 

Figur  2  einen  Schnitt  parallel  zur  Türebene 
durch  das  Schienengehäuse  entlang  Ebene  II  in 
Figur  1; 

Figur  3  einen  Schnitt  entlang  Linie  III  -  III  in 
Figur  2; 

Figur  4  eine  Darstellung  entsprechend  Figur 
2  eines  weiteren  Ausführungsbeispiels  mit  einem 
Hebel  zur  Führung  des  Schiebers; 

Figur  5  eine  Darstellung  entsprechend  Figur 
2  eines  abgewandelten  Ausführungsbeispiels; 

Figur  6  eine  Darstellung  entsprechend  Figur 
2  eines  weiteren  abgewandelten  Ausführungsbei- 
spiels. 

Bei  den  dargestellten  Ausführungsbeispielen  ist 
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die  erfindungsgemäße  Feststellvorrichtung  in  Ver- 
bindung  mit  einem  obenliegenden  Türschließer  1 
mit  Gleitarm  2  verwendet.  Der  Gleitarm  2  ist  in 
einer  Schiene  3  geführt,  in  der  die  Feststellvorrich- 
tung  integriert  ist. 

Bei  dem  Ausführungsbeispiel  in  Figur  1  ist  der 
Türschließer  1  mit  seinem  Gehäuse  4  auf  dem 
Türblatt  5  und  die  Schiene  3  auf  dem  Türrahmen  6 
montiert.  Bei  anderen  entsprechenden  Ausführun- 
gen  kann  dies  auch  umgekehrt  vorgesehen  sein,  so 
daß  das  Türschließergehäuse  am  Rahmen  und  die 
Schiene  auf  dem  Türblatt  befestigt  ist. 

In  dem  Türschließergehäuse  4  ist  eine  nicht 
dargestellte  Antriebseinheit  und  eine  angetriebene 
Schließerwelle  7  gelagert.  Die  Schließerwelle  7  ist 
mit  dem  Gleitarm  2  drehfest  verbunden.  Der  Glei- 
tarm  2  ist  mit  seinem  freien  Ende  in  der  Schiene  3 
verschiebbar  geführt. 

Die  Schiene  3  weist  ein  Mehrkammergehäuse 
8  auf  mit  mehreren  in  Längsrichtung  der  Schiene 
sich  erstreckenden  Kammern.  In  einer  Kammer  9 
ist  die  Feststellvorrichtung  10  angeordnet.  In  einer 
anderen  Kammer  11  ist  der  Gleitarm  2  geführt. 
Zwischen  den  Kammern  9,  11  sind  zwei  gegen- 
überliegende  Stegränder  12  angeordnet.  Die  Ste- 
gränder  12  begrenzen  eine  sich  in  Längsrichtung 
erstreckende  Öffnung  12  a,  mit  der  die  Kammern 
9,  11  miteinander  verbunden  sind. 

Bei  dem  dargestellten  Ausführungsbeispiel  ist 
der  Gleitarm  2  in  der  unteren  Kammer  1  1  geführt. 
Die  Kammer  1  1  weist  einen  von  unten  her  zugäng- 
lichen  Schlitz  13  auf,  in  den  der  Gleitarm  2  mit 
einem  an  seinem  freien  Ende  angebrachten  Gleiter 
14  von  unten  her  eingreift.  Der  Gleiter  kann  auch 
als  Rolle  ausgebildet  sein. 

In  der  oberen  Kammer  9  ist  die  Feststellein- 
richtung  10  angeordnet.  Die  Einrichtung  10  weist 
einen  Körper  15  in  Form  eines  Stahlblocks  auf,  in 
dem  zwei  elektrische  Spulen  16,  17  eingesetzt 
sind.  Der  Körper  15  weist  zwischen  den  beiden 
Spulen  16,  17  eine  im  Querschnitt  runde  Ausneh- 
mung  18  auf,  in  die  eine  Kunststoffhülse  19  einge- 
setzt  ist.  In  der  Hülse  19  ist  ein  Schieber  20  axial 
beweglich  angeordnet.  Auf  der  Oberseite  des  Kör- 
pers  15  lagert  eine  Stahlplatte  21,  welche  bei  Be- 
stromung  der  Spulen  16,  17  auf  dem  im  Bereich 
der  Spulen  16,  17  magnetisierten  Körper  15  haftet. 

Der  Körper  15  weist  im  Bereich  seiner  unteren 
Längskanten  beiderseits  einen  abgestuften  Rand 
22  auf,  mit  dem  er  sich  auf  dem  jeweiligen  Steg  12 
abstützt. 

Die  übrige  Unterseite  des  Körpers  15  ragt 
durch,  die  Öffnung  12  a  hindurch  und  schließt  mit 
der  Unterseite  der  Stege  12  fluchtend  ab.  Der  in 
der  Ausnehmung  18  gelagerte  Schieber  22  weist 
eine  Rastnase  25  auf,  mit  der  er  in  die  untere 
Kammer  11  in  die  Bewegungsbahn  des  Gleiters  14 
hineinragt. 

Die  Rastnase  weist  linksseitig  eine  steilere 
Schrägfläche  25  a  auf  und  rechtsseitig  eine  flache- 
re  Schrägfläche  25  b.  Die  Fläche  25  a  bildet  die 
Anschlagfläche  für  den  Gleiter  14  in  der  Feststella- 

5  ge.  Mit  der  Fläche  25  b  wirkt  der  Gleiter  beim 
Öffnen  der  Tür  zusammen. 

Der  Schieber  20  ist  als  Kunststoff-Spritzteil 
ausgebildet,  in  welches  eine  Distanzschraube  26 
eingespritzt  ist,  die  sich  mit  ihrem  freien  Kopfende 

w  27  auf  der  Oberseite  der  Platte  21  abstützt.  Zwi- 
schen  dem  Schieber  20  und  der  Platte  21  ist  eine 
Druckfeder  30  gelagert,  die  den  Schieber  20  mit 
der  Rastnase  25  in  die  Bewegungsbahn  des  Glei- 
ters  14  in  der  unteren  Kammer  11  drängt.  Die 

75  Platte  21  bildet  somit  im  Bereich  zwischen  den 
Spulen  16,  17  das  bewegliche  Lager  des  Schiebers 
20  bzw.  der  Rastnase  25. 

Zwischen  der  Platte  21  und  dem  oberen  Be- 
grenzungssteg  31  der  Kammer  9  ist  eine  Blattfeder 

20  35  gelagert,  die  als  Rückstellfeder  wirkt  und  die 
Platte  21  zum  Körper  15  hindrängt. 

In  dem  Körper  15  ist  eine  Klemmschraube  40 
eingeschraubt,  die  sich  mit  ihrem  hinausragenden 
freien  Ende  auf  dem  oberen  Begrenzungssteg  31 

25  abstützt  und  den  Körper  15  in  der  Kammer  9  auf 
diese  Weise  festklemmt. 

Der  Körper  15  ist  an  seinen  Stirnenden  mit 
einer  KunststoffAbdeckung  41,  42  versehen.  An 
dem  in  Figur  2  linken  Ende  ist  an  den  Körper  15 

30  die  elektrische  Zuleitung  45  angeschlossen.  Sie  ist 
in  der  Kammer  9  geführt. 

Unterhalb  der  Zuleitung  45  ist  ein  Faltenbalg 
46  angeordnet.  Er  ist  an  dem  linken  Stirnende  des 
Körpers  15  befestigt  und  liegt  auf  den  Stegen  12 

35  auf.  Somit  überdeckt  er  die  Öffnung  12  a  und 
verhindert,  daß  die  Zuleitungskabel  45  durch  die 
Öffnung  12  a  in  die  untere  Kammer  11  hineinfallen 
bzw.  hineinragen. 

Die  dargestellte  Feststelleinrichtung  10  kann 
40  mit  der  Klemmschraube  40  in  beliebiger  Position  in 

Längsrichtung  der  Schiene  3  arretiert  werden. 
Die  erfindungsgemäße  Einrichtung  arbeitet  wie 

folgt. 
Wenn  die  elektrischen  Spulen  16,  17  bestromt 

45  werden,  wird  der  Stahlkörper  15  magnetisiert,  das 
heißt  der  Elektromagnet  ist  eingeschaltet.  In  dieser 
Schaltstellung  ist  die  Feststelleinrichtung  10  einge- 
schaltet.  Entsprechend  wird  durch  Abschalten  des 
Stroms  der  Elektromagnet  und  damit  die  Feststell- 

st)  einrichtung  ausgeschaltet. 
Beim  Öffnen  der  Tür  5  gleitet  der  Gleiter  14  in 

der  Darstellung  in  Figur  2  von  rechts  nach  links. 
Beim  Schließen  gleitet  der  Gleiter  14  von  links 
nach  rechts. 

55  Beim  Öffnen  der  Tür  passiert  der  Gleiter  14  die 
Rastnase  25,  indem  er  an  der  Schrägfläche  25  b 
angreift  und  den  Schieber  20  in  den  Magnetkörper 
15  hineinverschiebt  unabhängig  davon,  ob  der  Ma- 
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gnet  eingeschaltet  oder  ausgeschaltet  ist.  Bei  ein- 
geschalteten  Magneten  wird  der  Schieber  20  unter 
Kompression  der  Druckfeder  30  verschoben.  Die 
Platte  21  bleibt  dabei  am  Magnetkörper  15  haften. 
Bei  ausgeschalteten  Magneten  kann  die  Platte  21 
abheben,  so  daß  beim  Passieren  des  Gleiters  14 
der  Schieber  20  zusammen  mit  der  Platte  21  nach 
oben  /erschoben  wird.  Die  Druckfeder  30  bleibt 
dabei  unverändert. 

Beim  Schließen  der  Tür  kommt  der  Gleiter  14 
an  der  Anschlagfläche  25  a  in  Anschlag.  Der  Glei- 
ter  14  wird  dadurch  in  der  betreffenden  Stellung 
angehalten.  Damit  ist  die  Tür  5  festgestellt. 

Ein  weiteres  Schließen  der  Tür  5  erfolgt  erst, 
wenn  die  Stromzufuhr  des  Magneten  abgeschaltet 
wird  oder  die  Tür  5  von  Hand  überdrückt  wird. 

Beim  Abschalten  des  Magneten  wird  unter  Wir- 
kung  des  Schließmoments  des  Türschließers  1  der 
Schieber  20  mittels  des  Gleiters  14  nach  oben 
verschoben,  wobei  die  Platte  21  abhebt  und  die 
Feder  30  unverändert  bleibt. 

Beim  Überdrücken  von  Hand  wird  der  Schieber 
20  beim  Passieren  des  Gleiters  14  ebenfalls  nach 
oben  verschoben,  wobei  aber  die  Platte  21  am 
Magnetkcrper  15  haften  bleibt  und  stattdessen  die 
Feder  30  zur  Auslenkung  des  Schiebers  20  kompri- 
miert  wird. 

Der  Feststellwinkel  der  Tür  5  kann  durch  belie- 
bige  Wahl  der  Position  der  Feststellvorrichtung  10 
bzw.  des  verschiebbaren  Körpers  15  in  Längsrich- 
tung  der  Schiene  3  eingestellt  werden.  Zur  Einstel- 
lung  ist  es  erforderlich,  die  Feststelleinrichtung  10 
in  der  entsprechenden  Position  mit  der  Schraube 
40  festzuklemmen. 

Bei  einem  Ausführungsbeispiel  in  Figur  4 
(gleiche  Bauteile  sind  mit  den  gleichen  Bezugszei- 
chen  versehen)  ist  Aufbau  und  Funktion  entspre- 
chend.  Der  Unterschied  besteht  lediglich  darin,  daß 
der  Scnieber  20  mit  der  Rastnase  25  nicht  in  einer 
Führungshülse  geführt  ist,  sondern  ein  Hebel  49 
vorgesehen  ist,  der  an  einem  Stirnende  des  Ma- 
gnetkörpers  15  angelenkt  ist  und  an  seinem  freien 
Ende  mit  der  Rastnase  25  starr  verbunden  ist.  Der 
Hebei  49  kann  in  einer  Aussparung  in  der  Längs- 
seite  des  Körpers  15  angeordnet  sein. 

Vorzugsweise  sind  auf  beiden  Längsseiten  des 
Körpers  15  zwei  parallele  Arme  des  Hebels  49 
vorgesehen. 

Bei  den  Ausführungsbeispielen  der  Figuren  5 
und  6  ist  im  Unterschied  zum  Beispiel  in  Figur  1 
jeweils  nur  auf  einer  Seite  des  Schiebers  20  der 
Magnet  angeordnet.  Der  Schieber  20  ist  jedoch 
ebenfalls  in  dem  Stahlblock  15  gelagert,  und  zwar 
gleichfalls  in  unmittelbarer  Nähe  des  Magneten. 
Bei  beiden  Ausführungen  in  Figur  5  und  6  ist  das 
bewegliche  Lager  auf  der  Platte  21  an  den  Magne- 
ten  bzw.  an  die  Spule  17  angrenzend  ausgebildet 
und  die  Platte  21  liegt  auf  dem  Körper  15  auf. 

Hierfür  sind,  wie  auch  beim  Ausführungsbeispiel 
der  Figur  1  ,  die  Lageflächen  plangeschliffen. 

Beim  Ausführungsbeispiel  der  Figur  6  weist  die 
Platte  21  an  ihrem  über  dem  Block  15  auskragen- 

5  den  Ende  ein  abgewinkeltes  Ende  50  als  Widerla- 
ger  auf,  mit  dem  sie  mit  dem  oberen  Steg  31 
zusammenwirken  kann. 

Wenn  in  Figur  5  die  Platte  21  bei  abgeschalte- 
tem  Elektromagneten  unter  Wirkung  des  Schiebers 

70  20  beim  Öffnen  oder  beim  Schließen  der  Tür  ab- 
hebt,  stützt  sie  sich  mit  ihrem  rechten  Ende  auf 
dem  Block  15  ab  und  dreht  dabei  im  Uhrzeiger- 
sinn.  Beim  Ausführungsbeispiel  in  Figur  6  stützt 
sich  die  Platte  21  in  diesem  Fall  mit  ihrem  Ende  50 

75  am  Begrenzungssteg  31  ab  und  dreht  im  Uhrzei- 
gersinn. 

In  beiden  Ausführungen  ist  also  zwar  ein  theo- 
retischer  Drehpunkt  der  Platte  21  vorhanden,  auf 
einen  physikalischen  Drehpunkt  ist  jedoch  verzich- 

20  tet. 

Ansprüche 

25  1.  Feststellvorrichtung  für  eine  mit  einem  Tür- 
schließer  versehene  Tür, 
mit  einem  zwischen  Türflügel  und  Rahmen  ange- 
ordneten  Gleitarm,  der  an  seinem  einen  Ende  am 
Flügel  oder  am  Rahmen  gelenkig  gelagert  und  an 

30  seinem  anderen  Ende  in  einer  am  Rahmen  bzw.  an 
der  Tür  angeordneten  Führungsschiene  verschieb- 
bar  geführt  ist,  und 
mit  einer  elektrisch  sperrbaren  Halteeinrichtung  mit 
einem  beweglichen  Anschlag,  der  unter  Wirkung 

35  einer  Feder  in  die  Bewegungsbahn  des  Gleitarms 
gedrängt  wird,  einem  beweglichen  Lager,  auf  dem 
die  Feder  abgestützt  ist,  und  einem  Elektromagne- 
ten,  mit  dem  das  bewegliche  Lager  zusammen- 
wirkt,  wobei  der  Elektromagnet  außerhalb  der  Be- 

40  wegungsbahn  des  Gleitarms  angeordnet  ist, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  bewegliche  La- 
ger  (21)  in  unmittelbarer  Nähe  des  Elektromagne- 
ten  (15,  16,  17)  angeordnet  ist  und  mit  einer  Platte 
(21)  verbunden  ist,  die  auf  der  von  der  Bewegungs- 

45  bahn  des  Gleitarms  (2,  14)  abgewandten  Seite  des 
Elektromagneten  (15,  16,  17)  angeordnet  ist  und 
mit  dem  Elektromagneten  (15,  16,  17)  zusammen- 
wirkt. 

2.  Feststellvorrichtung  nach  Anspruch  1,  da- 
50  durch  gekennzeichnet,  daß  das  bewegliche  Lager 

mit  der  Platte  (21)  starr  verbunden  ist  und  daß  die 
Platte  (21)  auf  dem  Elektromagneten  (15,  16,  17) 
aufliegend,  insbesondere  ohne  physikalischen 
Drehpunkt,  gelagert  ist. 

55  3.  Feststellvorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  bewegliche  An- 
schlag  (20,  25,  25  a)  in  einer  Ausnehmung  (18,  19) 
des  Elektromagneten  (15)  gelagert  ist. 

4 
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4.  Feststellvorrichtung  nach  mindestens  einem 
der  Ansprüche  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Elektromagnet  (15)  mehrere  Spulen  (16, 
17)  aufweist  und  daß  die  Ausnehmung  in  einem 
Zwischenraum  (18,  19)  zwischen  den  Spulen  (16,  5 
1  7)  angeordnet  ist. 

5.  Feststellvorrichtung  nach  mindestens  einem 
der  Ansprüche  1  -  4,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Anschlag  als  ein  Kunststoff-Spritzteil  (20, 
25)  ausgebildet  ist,  in  welchem  eine  mit  dem  Lager  10 
(21)  zusammenwirkende  Distanzschraube  (26)  ein- 
gesetzt  ist  und  die  Feder  (30)  eingreift. 

6.  Feststellvorrichtung  nach  mindestens  einem 
der  Ansprüche  1  -  5,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  als  Führungseinrichtung  des  Anschlags  (20,  15 
25)  eine  in  der  Ausnehmung  (18)  angeordnete  Hül- 
se  (19)  aus  gleitendem  Material,  z.  B.  Kunststoff, 
vorgesehen  ist. 

7.  Feststellvorrichtung  nach  mindestens  einem 
der  Ansprüche  1  -  6,  dadurch  gekennzeichnet,  so 
daß  als  Führungseinrichtung  des  Anschlags  (20, 
25)  ein  Hebel  (49)  vorgesehen  ist,  der  mit  dem 
Anschlag  (20,  25)  vorzugsweise  starr  verbunden  ist. 
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